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Egal wo du hinkommst, Norden ist auf Karten immer oben. Das ist weltweit so, einfach

weil es den Umgang mit Karten erleichtert. Letztlich ist es eine willkürliche Festlegung.

Es gibt eigentlich keinen besonderen Grund, dass die Karten nach Norden ausgerichtet

sind. 

Tatsächlich waren Landkarten nicht immer nach Norden ausgerichtet. Im Mittelalter war

Osten auf Weltkarten oben. Denn: Im Osten lag die heilige Stadt Jerusalem. Die

Kreuzfahrer aus Europa waren am Heiligen Land interessiert, das im Osten ihrer Heimat

lag. Auch glaubten die religiösen Menschen, dass das Paradies im Osten läge - im Orient.

Das Wort „orientieren“ stammt genau aus dieser Zeit: Orient ist der Osten. Wer sich

orientiert, richtet sich und damit seine innere Vorstellung also nach Osten aus. Noch

heute sagen wir, wenn wir eine Landkarte so hinlegen, dass ihre Richtungen mit dem

Kompassrichtungen übereinstimmen, wir orientieren die Karte, obgleich wir nicht die

Oberkante nach Osten zeigen lassen.

Vor langen Zeiten wurde es bei vielen Kartenzeichnern dann aber Brauch, Norden nach

oben auf die Landkarte zu setzen. Der Grund war einfach: Sie kopierten die Landkarte,

die sie für die beste hielten, die je gemacht worden war. Sie wurde von einem Mann

namens Ptolemäus aus Ägypten um 150 nach Christus gezeichnet.

Ptolemäus wollte an die Spitze seiner Karte den Teil der Welt stellen, der für die Ägypter

am wichtigsten war. Sie waren besonders an Schifffahrt und Handel interessiert, der sich

über das Mittelmeer erstreckte. Sie waren auch große Bewunderer der Griechen. Sowohl

das Mittelmeer als auch Griechenland lagen im Norden von Ägypten. Darum setzte

Ptolemäus den Norden oben auf seine Karte. Und wir machen es ebenso, aus purer

Gewohnheit.

Warum ist Norden auf Landkarten oben?

Arbeitsaufträge:
1. Welcher Mann malte die „beste Karte“? Woher stammte er?

2. Warum zeichneten die Kreuzfahrer Osten oben ein?
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